
Tag der Nachbarschaft im Jugendhaus
REGENSDORF. Im Rahmen des Tags der
Nachbarschaft öffnet das Jugendhaus
Regensdorf am Freitag, 29. Mai, von
17 bis 21 Uhr seine Türen für die Öf-
fentlichkeit. Eingeladen sind insbeson-
dere Nachbarinnen und Nachbarn, Fa-
milien sowie Jugendliche aus Regens-
dorf und Umgebung.
Der Anlass bietet eine besondere Ge-
legenheit, das Jugendhaus mit seinem
Gartenbereich in ungezwungener At-
mosphäre zu erleben und einen Ein-
blickindievielfältigenAngebotederof-
fenen Jugendarbeit zu erhalten. Ziel ist
es, Begegnungen zu fördern, den Aus-
tausch zwischen Generationen zu er-
möglichen und die Nachbarschaft ak-
tiv zu stärken.

Für ein abwechslungsreiches Rahmen-
programm ist gesorgt: Diverse Spiele,
wie eine Ecke zum Jassen und ein Ping-
Pong-Tisch laden zum Mitmachen und
Verweilen ein. FürKinder und Jugend-
liche steht zudem ein Schminkangebot
bereit. Ergänzt wird das Programm
durch ein kleines Buffet mit Speisen
und Getränken, für ein gemütliches
Beisammensein.
Die JugendarbeitRegensdorf freut sich
darauf, zahlreiche Gäste willkommen
zu heissen und gemeinsam einen leben-
digen und offenen Begegnungsanlass
zu gestalten. Der Anlass findet nur bei
trockenemWetter statt. Weitere Infor-
mationen sind auf Instagram und auf
der Website zu finden. (e)

Girls Streetsoccer auf dem Zänti-Platz
REGENSDORF. Am Mittwoch, 27. Mai,
von 14 bis 17 Uhr findet auf dem Zän-
ti-Platz bei der Street-Soccer-Anlage in
Regensdorf ein besonderes Angebot
für Mädchen und junge Frauen statt.
Im Mittelpunkt stehen Bewegung,
Spass und gemeinsames Erleben rund
um den Fussball.
Ein Highlight des Nachmittags ist der
Besuch der talentierten Fussball-Free-
stylerin Kim. Sie wird mit den Teilneh-
merinnen einen spannenden Fussball-
Freestyle-Workshop durchführen und
dabei verschiedene Tricks und Skills
zeigen, die direkt ausprobiert werden
können.
Im Anschluss warten abwechslungsrei-
che Fussball-Challenges auf die Besu-
cherinnen. Bei einem Glücksrad gibt
es zudemtollePreise zugewinnen.Zum
Abschluss steht die Street-Soccer-An-
lage allen Teilnehmerinnen für freies

Spielen zur Verfügung. Das Angebot
ist kostenlos und richtet sich aus-
schliesslich an Girls. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. Bitte Sportklei-
dung mitbringen. (e)

Fussball-Freestylerin Kim. Bild: zvg

Deine Meinung macht Zukunft
REGENSDORF. Am 14. Juni finden Ab-
stimmungen statt.Wie vor jederVolks-
abstimmung wird der Info-Abend
«Deine Meinung macht Zukunft» von
einigenMitgliederndes Jugendrats ver-
anstaltet. DerAnlass richtet sich in ers-
ter Linie an Jugendliche und junge Er-
wachsene,steht jedochgrundsätzlichal-
len Interessierten zur Information of-
fen.
Behandelt werden sämtliche Vorla-
gen. Die eidgenössische Vorlage zur
«Änderung im Zivildienstgesetz» hat
Auswirkungenauf denWerdegang jun-

ger Männer, weshalb mit entsprechen-
dem Interesse innerhalb dieser Ziel-
gruppe gerechnet wird. Es werden ge-
zielt jene Punkte der Initiativen aufge-
griffen, die junge Menschen im Alltag
betreffen. Dazu zählen auch kantona-
le Vorlagen wie die «Wohneigentums-
Initiative».
Der Anlass findet am 26. Mai um 18
Uhr im Singsaal der Sekundarschule
Ruggenacher, Adlikerstrasse 86, 8105
Regensdorf statt. Die Teilnahme ist
kostenlos und bedarf keiner vorheri-
gen Anmeldung. (e)

An der Otelfinger Jubilarenfeier
genossen alle Gesang und Kuchen

In Otelfingen wurden am letzten
Sonntag die Jubilare geehrt. Ein
gemütlicher Tag mit einem Ohren-
und Gaumenschmaus.

CEDRIC BOLLINGER

OTELFINGEN. Auch dieses Jahr lud die
Gemeinde Otelfingen letzten Sonntag
gemeinsam mit dem gemischten Chor
Otelfingen (GCO) zur Jubilarenfeier
ein: Gefeiert wurden alle Jubilarinnen
und Jubilare mit einem runden Ge-
burtstag ab 75 Jahren und alle Jubel-
paare, die ein rundes Hochzeitsjahr ha-
ben und seit mindestens 50 Jahren ver-
heiratet sind.
Der GCO eröffnete das Jubilarenfest
mit dem traditionellen Jubilarensin-
genundtrugbezauberndeLiederausal-
ler Welt vor. Das Programm zeichnete
sich dabei durch eine musikalische und
sprachliche Vielfalt aus. Es reichte von
melancholischeren Liedern wie dem
finnischen Volkslied «Vem kan seg-
la», das auchnochmitQuerflöte beglei-
tet wurde, über klassischere Lieder wie
«Der Lindenbaum» von Franz Schu-
bert bis zuheitererenLiedernwie «Pro-
bier’s mal mit Gemütlichkeit», dem be-
kannten Lied von Balu aus dem

Dschungelbuch-Film, oder dem rassi-
gen Lied «Have a nice day».
Natürlich durfte auch das Schweizer
Liedergut nicht fehlen, sei es in Form
von schweizerdeutschen Volksliedern
wie «S isch mer alles eis Ding» oder in
Gestalt des rätoromanischen Wiegen-
lieds «DormaBain». DankLiedernwie
«Somebody loves me» von George
Gershwin kam auch die Liebe nicht zu
kurz. Carolina Kuhlenkamp dirigierte
denGCOmitvielLeidenschaftundStil-
sicherheit und freute sich sichtlich über
jedes gelungene Stück und den wohl-
verdienten Applaus, den der Chor für
seine geglückte und stimmige Darbie-
tung erhielt.
Im Anschluss an das Jubilarensingen
gab es im Gemeindehaus für alle gela-
denen Gäste noch reichlich Kaffee und
Kuchen, bei demGelegenheit war, wie-
der einmal auf altbekannte Personen
zutreffen,umgemeinsaminErinnerun-
gen zu schwelgen, aber auch um sich
über die aktuelle Situation auszutau-
schen. Gemeindepräsidentin Barbara
Schaffner hatte auch dieses Jahr ein
Quiz für die Gäste vorbereitet, da-
durch erfuhr man beispielsweise, dass
die älteste Person in Otelfingen stolze
98 Jahre alt ist. In ihrer Ansprache wob
sie auch einige interessante historische

Fakten zu Otelfingen ein. So erzählte
sie, dass in derWeltwirtschaftskrise an-
fangs der 30er Jahre dieBewilligung er-
sucht wurde, um einen alten Stein-
bruch wieder zu eröffnen. Die Verwal-
tungerteiltedieBewilligungtrotzZwei-
fel an der Wirtschaftlichkeit, worauf-
hin der Steinbruch nach nur wenigen
Jahren inKonkurs ging. Der daraus ab-
geleiteten Bemerkung: «Manchmal hat
dieVerwaltung eben doch recht» schie-
nen nicht alle so ganz zuzustimmen.
Schaffner erinnerte aber auch daran,
dass sich Vieles gewandelt hat, so sei
dasFurttalüberdieZeitvoneinembäu-
erlich geprägten Gebiet immer mehr
zur Agglomeration geworden. Diese
Wandlung haben viele der Anwesen-
denauchselbstmiterlebt,soerzählteine
Gästin, die bereits vor einigen Jahr-
zehnten nach Otelfingen gezogen war,
dass die dazumal stark bäuerlich ge-
prägte Bevölkerung Zuzügern wie ih-
nen, die keine Bauern waren, zu Be-
ginn eher skeptisch gegenüberstand,
dies habe sich dann aber relativ bald ge-
legt.
Insgesamt war die Jubilarenfeier in
Otelfingen ein rundumgelungenerAn-
lass. Zusammengefasst könnte man
auch sagen: Gesang gut, Kuchen gut,
Rede gut, Ende gut, Alles gut.

Aus vollen Kehlen wurde zu Ehren der Jubilare gesungen. Bild: Cedric Bollinger

Ja zur Nachhaltigkeitsinitiative
Zur Volksinitiative «Für eine nachhal-
tige und ressourcenschonende Wirt-
schaft». Die Schweiz wächst schneller,
als ihre Infrastruktur mithalten kann.
Staus schon am frühen Morgen und
abends, überfüllte Züge und Schulen.
Diesen Druck spüre ich täglich.
Wieviel verträgt die Schweiz? Zehn
Millionen Menschen auf engem
Raum, das ist eine Frage der Lebens-
qualität. Für uns, für unsere Kinder
und für kommende Generationen.
Unkontrolliertes Bevölkerungswachs-
tum bringt nicht nur Staus. Es erhöht
den Druck auf den Wohnungsmarkt,

belastet unser Sozialsystem. Die Zah-
len des Bundesamts für Statistik zei-
gen, dass bestimmte Formen der
Kleinkriminalität steigen. Ich bin kein
Ausländerfeind, sondern jemand, der
ehrlich hinschaut.
Die Initiative verlangt keine Abschot-
tung. Sie verlangt Vernunft. Eine Zu-
wanderung, die zu unseren Kapazitä-
ten passt. Das ist kein Rückschritt,
sondern Verantwortung gegenüber
diesem Land.
Ich stimme am Abstimmungssonntag
klar «Ja», bevor das Wachstum uns
überrollt. Ivo Schemionek, Regensdorf

Unsere Jugend braucht Platz – und Perspektiven
Seit vielen Jahren engagiere ich mich
mit grosser Leidenschaft im Vereins-
sport und erlebe Woche für Woche,
wie wichtig Sport für unsere Kinder
und Jugendlichen ist. Sport verbindet,
fördert Teamgeist, schafft Freund-
schaften und gibt jungen Menschen
Halt, Perspektiven und unvergessliche
Erlebnisse.
Umso mehr beschäftigt mich die aktu-
elle Situation rund um die Sport-In-
frastrukturen in unserer Region. Die
bestehenden Turnhallen im Ruggena-
cher stammen aus dem Jahr 1966 und
reichen schon heute vielerorts nicht
mehr aus. Trainingszeiten sind knapp,
Hallen überbelegt und Vereine müs-
sen immer häufiger improvisieren.
Gleichzeitig stehen Regensdorf, Adli-
kon, Watt, Buchs und Dällikon vor

einem starken Wachstum. In den
kommenden Jahren werden noch
mehr Familien und noch mehr Kinder
in unsere Gemeinden ziehen. Das
freut mich sehr – doch dieses Wachs-
tum bringt auch Verantwortung mit
sich. Denn wenn wir wollen, dass
unsere Jugendlichen weiterhin sinn-
voll ihre Freizeit gestalten können,
dann brauchen wir genügend und mo-
derne Sport-Infrastrukturen.
Der geplante Neubau der beiden
Doppelturnhallen ist deshalb weit
mehr als nur ein Bauprojekt. Es ist
eine Investition in unsere Jugend, in
unsere Vereine und in den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt unserer
Region.
Wer einmal erlebt hat, mit welcher
Begeisterung Kinder in einer Halle

trainieren, lachen, kämpfen und ge-
meinsam wachsen, der weiss: Hier
geht es nicht einfach um Sporthallen.
Hier geht es um Chancen, Entwick-
lung und Gemeinschaft.
Am 14. Juni 2026 haben wir die Mög-
lichkeit, ein wichtiges Zeichen für die
Zukunft unserer Region zu setzen. Ich
hoffe deshalb sehr, dass die Stimmbe-
rechtigten diesem dringend benötig-
ten Neubau ein klares JA erteilen und
damit unsere Jugendlichen, unsere
Vereine und ein aktives Gemeindele-
ben nachhaltig unterstützen. Und sa-
gen Sie auch ja zum Zusatz-Kredit,
weil auch das sehr sinnvolle Vor-In-
vestitionen sind.

Martin Lenggenhager,
Präsident Basketball Regensdorf

Einige Gründe für ein überzeugtes Ja
Am Sonntag, 14. Juni, dürfen wir für
die Nachhaltigkeitsinitiative abstim-
men. Ich stelle mir dabei folgende
Fragen:
1. Will ich noch mehr Verdichtung im
Strassenverkehr und ÖV? Nein.
2. Will ich eine noch höhere Krimina-
litätsrate durch unkontrollierte Mas-
seneinwanderung? Nein.
3. Will ich zusehen, wie unsere Land-
schaft noch mehr zubetoniert wird,
um zusätzlichen Wohnraum zu schaf-
fen? Nein.

4. Will ich, dass die Mietzinsen weiter
unkontrolliert in die Höhe schnellen,
aufgrund der übermässigen Nachfra-
ge? Nein.
5. Will ich unsere bereits sehr stark
beanspruchten Spitäler einer noch
grösseren Auslastung aussetzen?
Nein.
Ich will «Keine 10-Millionen-
Schweiz!». Deswegen sage ich ja zur
Nachhaltigkeitsinitiative.

Dario Catalano, Boppelsen
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